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Steuerprüfung / GDPdU-Schnittstelle 

SAMsurion unterstützt Sie mit seiner aktuellen Version 5 bei der Umsetzung Ihrer vielfältigen 

aktuellen Anforderungen und Vorschriften an GoBD-konforme Warenwirtschaft & Buchfüh-

rung. SAMsurion entspricht der GDPdU- und GoBD-Konformität. 

 

 

Grundsätze zum Datenzugriff und zur  

Prüfbarkeit digitaler Unterlagen 

 

  Grundsätze zum Datenzugriff 

Die Grundsätze zum Datenzugriff und zur Prüfbarkeit digitaler Unterlagen (GDPdU) enthal-

ten Regeln zur Aufbewahrung digitaler Unterlagen und zur Mitwirkungspflicht der Steuer-

pflichtigen bei Betriebsprüfungen. Es handelt sich dabei um eine Verwaltungsanweisung des 

Bundesfinanzministeriums, in dem dieses bestimmte Rechtsnormen aus der Abgabenordnung 

und dem Umsatzsteuergesetz zur digitalen Aufbewahrung von Buchhaltungen, Buchungsbe-

legen und Rechnungen konkretisiert. 

Die Änderungen des Handelsgesetzbuchs und der Steuergesetzgebung sowie die GDPdU be-

treffen jedes steuerpflichtige Unternehmen in Deutschland. Die Anforderungen sind für jedes 

Unternehmen die Gleichen, jedoch trifft der Steuerprüfer auf unterschiedliche technische, 

wirtschaftliche und organisatorische Voraussetzungen. 

Die GDPdU sieht drei Formen des Zugriffs auf steuerrelevante Daten vor, Z1 der unmittelbare 

Zugriff – der Steuerprüfer lässt sich einen Arbeitsplatz einrichten und nutzt die installierte 

Software; Z2 der mittelbare Zugriff – Steuerprüfer lässt sich die gewünschten Daten zeigen 

und exportieren; Z3 die Datenträgerüberlassung – dabei sind CD’s mit steuerrelevanten Daten 

zu erstellen. Ausgeschlossen ist aber, dass der Prüfer remote auf die Unternehmensdaten zu-

greift. Auch darf er selbst keine Daten kopieren (wohl aber auf einem Medium bestellen).  

mailto:info@samsurion.de
http://de.wikipedia.org/wiki/Betriebspr%C3%BCfung
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  Wie stellen ich meine Daten bereit? 

Die Prüfung erfolgt auf Grundlage nicht verdichteter Informationen, die jede Buchung trans-

parent prüfbar macht. Die Prüfung erfolgt nicht auf Basis von Summen und Salden, sondern 

beinhaltet die Auswertung der Einzelbuchungen und Einzelwerte der Vorgangsdaten wie 

Rechnungen, Lieferscheine etc. SAMsurion bietet Ihnen die Möglichkeit, Ihre steuerrelevanten 

Daten in einem der zugelassenen Formate zu exportieren, um sie auf ein Übergabemedium zu 

kopieren.   

Die GDPdU selbst enthält keine Liste vorgesehener oder unterstützter Dateiformate. Vom 

Bundesministerium wurde aber eine Übersicht von Formaten veröffentlicht, die die Prüfsoft-

ware IDEA auswerten kann. Die Auflistung haben wir für Sie beigefügt (s. hierzu im Folgenden 

unseren Auszug aus dem BMF-Schreiben Kapitel II, Punkt 2. „Welche Dateiformate werden von der Prüfsoftware 

der Finanzverwaltung akzeptiert?“, hier Seite 4).  

Sie können Ihre Daten im Menue Statistik z. B. < Vorgänge – Auftragswesen – Rechnungsbuch 

oder Buchhaltung – Rechnungsbuch > für den gewünschten Zeitraum und in der gewünschten 

Darstellung direkt nach Excel exportieren. Umfangreichere Vorgaben können Sie mittels SQL-

Anweisung in SAMsurion zusammenstellen und danach im Excel-Format ausgeben. Diese Ta-

bellen stellen Sie dann dem Steuerprüfer zur Verfügung. (s. hierzu BMF-Schreiben II Punkt 2. „Welche 

Dateiformate werden von der Prüfsoftware der Finanzverwaltung akzeptiert?“, hier Seite 4).  

Häufig verlangen Steuerprüfer die Vorlage Ihrer Verfahrensdokumentation. (s. hierzu am Ende 

dieses Handbuchs den Hinweis auf die umfangreichen SAMsurion-online-Handbücher zu diesem Themenkom-

plex der GoBD-Konformität) 

 

  Zertifizierung 

Es besteht keine Möglichkeit, vorhandene DV-Systeme von der Finanzverwaltung zertifizie-

ren zu lassen. 

SAMsurion entspricht der GoBD- und GDPdU-Konformität. Ihre Daten übermitteln Sie im 

Excel-Format. (s. hierzu das vorangegangene Kapitel) 
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  BITKOM-LEITfaden zum elektronischen Datenzugriff   

durch die Finanzverwaltung 

Die BITKOM – der Bundesverband Informationswirtschaft, Telekommunikation und neue 

Medien e. V. hat in seinem Leitfaden einen Überblick über die wesentlichen Anforderungen, 

die sich aus den Grundsätzen zum elektronischen Datenzugriff der Finanzverwaltung für die 

maschinelle Auswertung steuerlich relevanter Daten ergeben, zusammengestellt. 

 
 

Den Leitfaden der BITKOM zum elektronischen Datenzugriff durch die Finanzverwaltung 

finden Sie unter dem Link:    

 http://www.update.samsurion.de/BITKOM_LEITfaden_GdPdU.pdf 

 

  Auszug Bundesfinanzministerium zu Fragen und Antworten  

zum elektronischen Zugriff durch die Finanzverwaltung 

Das Bundesministerium für Finanzen hat zu Fragen und Antworten in einem Schreiben vom 

23. Januar 2008 Stellung genommen. Wir zitieren aus dem Schreiben vom Referat IV A7 zu 

den Punkten „Rechtliche Grundlagen des Datenzugriffs“, „Datenträgerüberlassung und 

Prüfsoftware der Finanzverwaltung“ und „Aufbewahrungs- und Archivierungsanforderun-

gen“. 

 

I. Rechtliche Grundlagen des Datenzugriffs  

1. Seit wann besteht das Datenzugriffsrecht der Finanzverwaltung? 

Ab dem 1. Januar 2002 ist der Finanzverwaltung aufgrund der gesetzlichen Neuregelungen 

im Steuersenkungsgesetz vom 23. Oktober 2000 (Bundesgesetzblatt Teil I S. 1433, Artikel 7 und 

8) das Recht eingeräumt, die mit Hilfe eines Datenverarbeitungssystems erstellte Buchführung 

mailto:info@samsurion.de
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des Steuerpflichtigen durch Datenzugriff zu prüfen. 

2. Was beinhalten die „Grundsätze zum Datenzugriff und zur Prüfbarkeit digitaler Unterlagen 

(GDPdU)?“ 

Die „Grundsätze zum Datenzugriff und zur Prüfbarkeit digitaler Unterlagen (GDPdU)“ bein-

halten Anwendungsregelungen zur Umsetzung des Rechts auf Datenzugriff. Sie wurden nach 

intensiver Erörterung 

mit den Vertretern der Wirtschaft mit BMF-Schreiben vom 16. Juli 2001 veröffentlicht (Bun-

dessteuerblatt 

Teil I S. 415, sowie im Internet1). 

3. Welche Möglichkeiten des Datenzugriffs bestehen? 

Beim Datenzugriff kann der Prüfer im Rahmen einer Außenprüfung nach pflichtgemäßem 

Ermessen - auch kumulativ - den „unmittelbaren Datenzugriff“, den „mittelbaren Datenzu-

griff“ oder die „Datenträgerüberlassung“ wählen. Ein „Online-Zugriff“ auf das betriebliche 

DV-System ist hingegen ausdrücklich ausgeschlossen. 

Darf der Finanzamtsprüfer eigenmächtig Daten aus dem betrieblichen DV-System zur Wei-

terverarbeitung auf seinen Rechner herunterladen? 

Nein. Die Prüfungsdienste sind in keinem Fall berechtigt, Daten zwecks Sicherung oder spä-

terer Weiterverarbeitung von den betrieblichen DV-Systemen herunterzuladen oder Kopien 

vorhandener Datensicherungen vorzunehmen. Entscheidet sich der Prüfer für eine Datenana-

lyse mit Hilfe dienstlich bereitgestellter Prüfsoftware, müssen die dazu erforderlichen steuer-

lich relevanten Daten vom Unternehmen auf einem maschinell verwertbaren Datenträger be-

reitgestellt werden. Ergeben sich aufgrund der Datenanalyse Anhaltspunkte, die eine vertiefte 

Überprüfung angezeigt sein lassen oder reichen die auf dem Datenträger zur Verfügung ge-

stellten Daten zur steuerlichen Beurteilung nicht aus, kann der Prüfer auch im Fall der Daten-

trägerüberlassung zu den anderen Zugriffsmöglichkeiten übergehen. Entgegen anderslauten-

den Darstellungen kann er aber auch weitere Datenträger mit bislang nicht bereitgestellten 

steuerrelevanten Daten verlangen. 

5. Darf der Prüfer sein Notebook mit den importierten Daten vom Prüfungsort entfernen? 

Ja. Die Daten sind kryptografisch gesichert. Auf das Steuergeheimnis (§ 30 AO) wird verwie-

sen. 

6. Wie definiert die Finanzverwaltung „steuerlich relevante Daten“? 

Zu diesem Terminus gibt es keine allgemein gültige Definition. Gibt es über diese Abgrenzung 

Meinungsverschiedenheiten zwischen Steuerpflichtigen und Steuerprüfer, ist im Einzelfall zu 

entscheiden, welche Folgerungen zu ziehen sind. Unberührt bleiben die bestehenden 
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Regelungen zur Vorlage einer umfassenden Verfahrensdokumentation (§ 147 Abs. 1 AO, 

GoBS), wonach der Prüfer in der Lage sein muss, sich innerhalb angemessener Zeit einen voll-

ständigen Systemüberblick zu verschaffen. Dazu gehört auch ein Überblick über die im DV-

System insgesamt vorhandenen Informationen (zum Beispiel Reports und Tabellen). 

7. Gehören Kostenstellen zu den steuerlich relevanten Daten? 

Den Kostenstellen kommt im Hinblick auf den Datenzugriff besondere Bedeutung zu.  

8. Was versteht das Gesetz unter ,,mit Hilfe eines Datenverarbeitungssystems erstellten Un-

terlagen’’? 

Unterlagen, die mit Hilfe eines Datenverarbeitungssystems erstellt worden sind, können un-

terschiedliche Quellen haben: Sie können zum Beispiel aus anderen DV-Systemen importiert, 

von Dritten durch Datenübertragung übermittelt oder durch manuelle Eingaben erfasst wor-

den sein. Auch eingescannte Unterlagen gehören hierzu. Wenn der Steuerpflichtige aufbe-

wahrungspflichtige Unterlagen aus der „Papierwelt“ in eine elektronische Ausgabeform über-

führt, treten die digitalisierten Daten damit an die Stelle der Originale. Siehe hierzu auch BFH-

Beschluss vom 26. September 2007, I B 53, 54/07. 

Elektronische Registrierkassen sind Bestandteil des DV-Systems im Sinne des § 147 Abs. 6 AO. 

Bei den in der Registrierkasse gespeicherten Daten handelt es sich deshalb um Daten, die dem 

Einsichtsrecht nach dieser Vorschrift unterliegen. 

9. Besteht eine Verpflichtung, den Datenzugriff auf freiwillig geführte Aufzeichnungen zuzu-

lassen? 

Ja, soweit die Aufzeichnungen in digitaler Form geführt werden. 

10. Nach den Datenzugriffsregelungen sind der Finanzbehörde auf Verlangen die steuerlich 

relevanten Daten in maschinell auswertbarer Form zur Verfügung zu stellen. Was bedeutet 

„maschinelle Auswertbarkeit“? 

Unter dem Begriff „maschinelle Auswertbarkeit“ versteht die Finanzverwaltung den „wahl-

freien Zugriff auf alle gespeicherten Daten einschließlich der Stammdaten und Verknüpfun-

gen mit Sortier- und Filterfunktionen 

unter Berücksichtigung des Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit“. 

Mangels wahlfreier Zugriffsmöglichkeit akzeptiert die Finanzverwaltung daher keine Reports 

oder Druckdateien, die vom Unternehmen ausgewählte („vorgefilterte“) Datenfelder und -

sätze aufführen, jedoch nicht mehr alle steuerlich relevanten Daten enthalten. Gleiches gilt für 

archivierte Daten, bei denen z.B. während des Archivierungsvorgangs eine „Verdichtung“ un-

ter Verlust vorgeblich steuerlich nicht relevanter, originär aber vorhanden gewesener Daten 

stattgefunden hat. 

mailto:info@samsurion.de
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Eine Verpflichtung zur Lesbarmachung von Unterlagen gem. § 200 Abs. 1 Satz 2 i.V.m § 147 

Abs. 5 Halbsatz 1 AO bleibt unberührt (vgl. BFH-Beschluss vom 26. September 2007, I B 53, 

54/07). 

11. Sind Buchungstexte zur Erfüllung der Belegfunktion erforderlich? 

Zur Erfüllung der Belegfunktion ist eine hinreichende Erläuterung des Vorgangs (Bu-

chungstext) 

erforderlich (vgl. § 145 Abs. 1 AO, Tz. 2.2.5 GoBS). 

12. Ist der Zugriff des Prüfers auf das Intranet ausgeschlossen? 

Nein. Der Zugriff über das Intranet auf aufbewahrungspflichtige, digitalisierte Unterlagen ist 

zulässig. Die erforderliche Verfahrensdokumentation umfasst auch die Daten des Intranets. 

13. Besteht ein Anspruch auf den Zugriff parallel vorgehaltener Daten? 

Werden Daten parallel für unterschiedliche Zwecke im DV-System vorgehalten, ist eine Voll-

ständigkeits- und Identitätskontrolle im Wege des Datenbankabgleichs zulässig. 

14. Besteht ein Verwertungsverbot für versehentlich überlassene Daten? 

Nein. Für versehentlich überlassene Daten besteht kein Verwertungsverbot. 

15. Das Datenzugriffsrecht der Finanzverwaltung besteht ab dem 1. Januar 2002. Dürfen die 

Prüfer auch auf Daten vorangegangener Wirtschaftsjahre zugreifen? 

Ab dem 1. Januar 2002 hat die Finanzverwaltung grundsätzlich das Recht, auch auf elektro-

nisch vorgehaltene Daten vorangegangener Wirtschaftsjahre zuzugreifen.  

16. Besteht die Möglichkeit, das vorhandene oder geplante DV-System von der Finanzverwal-

tung als „GDPdU-konform“ zertifizieren zu lassen? 

Nein. Insbesondere die Vielzahl und unterschiedliche Ausgestaltung und Kombination selbst 

marktgängiger Buchhaltungs- und Archivierungssysteme lassen keine allgemein gültigen 

Aussagen der Finanzverwaltung zur Konformität der verwendeten oder geplanten Hard- und 

Software zu. „Zertifikate“ Dritter entfalten gegenüber der Finanzverwaltung keine Bindungs-

wirkung. 

Im Übrigen hängt die Ordnungsmäßigkeit eines im Rechnungswesen eingesetzten Verfahrens 

letztlich von mehreren Kriterien ab (z.B. auch von der Richtigkeit und Vollständigkeit der ein-

gegebenen Daten). 

17. Drohen Sanktionen, wenn ein Unternehmen die Anforderungen der „GDPdU“ nicht er-

füllt? 

Ja. Es gibt mehrere Sanktionsmöglichkeiten. Je nach den Umständen im Einzelfall kommen 

z.B. in Betracht: Bußgeld, Zwangsmittel, Schätzung. 
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II. Datenträgerüberlassung und Prüfsoftware der Finanzverwaltung 

1. Welche Auswertungsprogramme kann die Finanzverwaltung zur Analyse der steuerlich 

relevanten Daten nutzen? 

Beim unmittelbaren und mittelbaren Datenzugriff dürfen einzig die in den DV-Systemen des 

Unternehmens bereits vorhandenen Auswertungsmöglichkeiten genutzt werden. Eine beson-

dere Programmierung für Auswertungszwecke wird nicht gefordert. 

Beim Datenzugriff in Form der Datenträgerüberlassung bedient sich die Finanzverwaltung 

bundeseinheitlich der frei auf dem Markt verfügbaren und bei Wirtschaftsprüfern bereits seit 

langem verbreiteten Prüfsoftware „IDEA“. Deren Installation erfolgt ausschließlich auf den 

Laptops der Außenprüfer und Arbeitsplatzrechnern der Finanzverwaltung. Auf DV-Syste-

men des Unternehmens oder eines beauftragten Dritten darf die Prüfsoftware hingegen durch 

die Finanzbehörde keinesfalls installiert werden. 

2. Welche Dateiformate werden von der Prüfsoftware der Finanzverwaltung akzeptiert? 

Folgende Dateiformate werden von der aktuellen Version der Prüfsoftware IDEA problemlos 

gelesen und erfüllen damit die Voraussetzung der maschinellen Verwertbarkeit im Sinne der 

GDPdU - sofern die zur Auswertung der Daten notwendigen Strukturinformationen gleich-

falls in maschinell verwertbarer Form bereitgestellt werden und das Einlesen der Daten ohne 

Installation zusätzlicher Software über IDEA und Smart X hinaus möglich ist: 

• ASCII feste Länge 

• ASCII Delimited (einschließlich Kommagetrennter Werte) 

• EBCDIC feste Länge 

• EBCDIC Dateien mit variabler Länge 

• Excel (auch ältere Versionen) 

• Access (auch ältere Versionen) 

• dBASE 

• Lotus 123 

• ASCII-Druckdateien (plus Info für Struktur und Datenelemente etc.) 

• Dateien von SAP/AIS 

• Konvertieren von AS/400 Datensatzbeschreibungen (FDF-Dateien erstellt von PC Sup-

port/400)   

    in RDE-Datensatzbeschreibungen 

Nicht erkennbare Dateiformate müssen in lesbare Formate konvertiert werden. 
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3. Welche Datenträger akzeptiert die Finanzverwaltung? 

Als verbreitete und kostengünstige Datenträger akzeptiert die Finanzverwaltung CD-ROM's 

und DVD's im ISO-Standard. Über diese Datenträger hinaus können bei der Datenträgerüber-

lassung auch Disketten verwendet werden, sofern diese das Dateisystem „MS-DOS" oder 

„FAT" enthalten. 

4. Müssen für Zwecke der Datenträgerüberlassung gesonderte Schnittstellen zur Prüfsoftware 

in den Buchhaltungs- und Archivierungssystemen geschaffen werden? 

Der Finanzverwaltung ist bekannt, dass gerade die Datenträgerüberlassung dem geprüften 

Unternehmen erhebliche Probleme bereiten kann. Bei dieser Form des Datenzugriffs sind dem 

Prüfer die gespeicherten steuerlich relevanten Daten samt aller zur Auswertung notwendigen 

Informationen wie Formatangaben, Dateistruktur, Felddefinitionen und Verknüpfungen (bei-

spielsweise zwischen den einzelnen Feldern der eingesetzten Datenbank) auf einem maschi-

nell verwertbaren Datenträger zu übergeben. Und zwar auch dann, wenn sich die Daten bei 

einem mit der Buchhaltung beauftragten Unternehmen befinden oder von einem Rechenzent-

rum zentral Archivierungsdatenträger erstellt und an den Steuerberater versandt werden. 

Die angeforderten Strukturinformationen sind hingegen vor allem kleineren und mittleren 

Unternehmen häufig nicht bekannt. Aus diesem Grunde hat die Finanzverwaltung mit Her-

stellern von Entgeltabrechnungs-, Finanzbuchhaltungs- und Archivierungssystemen sowie 

dem deutschen Vertrieb der Prüfsoftware „IDEA“ (Fa. Audicon, Düsseldorf) eine einheitliche 

technische Bereitstellungshilfe zur Format- und Inhaltsbeschreibung der steuerlich relevanten 

Daten entwickelt. Ziel ist die automatisierte Weitergabe aller zur Auswertung vom Prüfer be-

nötigten Informationen über den Datenbestand, ohne die geprüften Unternehmen personell 

und finanziell – beispielsweise durch Beauftragung externer Softwarespezialisten - über das 

unbedingt erforderliche Maß hinaus in Anspruch nehmen zu müssen. 

Der „Beschreibungsstandard für die Datenträgerüberlassung“ definiert die Datenimport-

Schnittstelle zur automatisierten Übernahme steuerlich relevanter Daten einschließlich der zur 

maschinellen Auswertung erforderlichen Verknüpfungen. Dieser Schnittstelle können und 

sollen sich die Softwarehersteller bedienen, um ihren Kunden die Möglichkeit zur problemlo-

sen Datenübergabe bei angeforderter Datenträgerüberlassung im Rahmen einer Außenprü-

fung zu bieten. 

Weitergehende Informationen zum „Beschreibungsstandard für die Datenträgerüberlassung“ 

stehen auf der Internet-Seite des Bundesministeriums der Finanzen (www.bundesfinanzmi-

nisterium.de) zum Download bereit. Die aktuelle ausführliche technische Beschreibung kann 

bei der Fa. Audicon (www.audicon.net) kostenlos angefordert werden. 
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5. Was geschieht nach Abschluss der Außenprüfung mit den Daten des Unternehmens bzw. 

von Steuerpflichtigen überlassenen Daten? 

Die Daten werden spätestens nach Bestandskraft der aufgrund der nach Außenprüfung er-

gangenen Bescheide vollständig gelöscht (GDPdU I. c). 

 

 

III. Aufbewahrungs- und Archivierungsanforderungen 

1. Welche Aufbewahrungsfristen (6 oder 10 Jahre) gelten für welche Unterlagen? 

Die 10-jährige Aufbewahrungsfrist gilt für Bücher und Aufzeichnungen, Inventare, Jahresab-

schlüsse, Lageberichte, die Eröffnungsbilanz sowie die zu ihrem Verständnis erforderlichen 

Arbeitsanweisungen und sonstigen Organisationsunterlagen (Dokumentation), ferner für Bu-

chungsbelege. 

Für die übrigen aufbewahrungspflichtigen Unterlagen (z.B. empfangene Handels- oder Ge-

schäftsbriefe, Wiedergaben der abgesandten Handels- oder Geschäftsbriefe) gilt die 6-jährige 

Aufbewahrungsfrist. Die aufbewahrungspflichtigen Unterlagen sind in § 147 Abs. 1 AO, die 

Aufbewahrungsfristen in § 147 Abs. 3 AO geregelt. 

Die 10-jährige Aufbewahrungsfrist für Rechnungen nach § 14b Abs. 1 UStG bleibt unberührt. 

2. Besteht wegen des Datenzugriffsrechts der Finanzverwaltung eine Pflicht zur Digitalisie-

rung eingehender Unterlagen (Eingangsrechnungen, Belege, Geschäftsbriefe etc.)? 

Nein. Weder die „Grundsätze zum Datenzugriff und zur Prüfbarkeit digitaler Unterlagen“ 

(GDPdU) vom 16. Juli 2001 noch die „Grundsätze ordnungsmäßiger DV-gestützter Buchfüh-

rungssysteme“ (GoBS) vom 7. November 1995 (Bundessteuerblatt Teil I S. 738) verpflichten 

die Unternehmen dazu, originär in Papierform anfallende Unterlagen zu digitalisieren. Wer-

den diese Unterlagen jedoch digitalisiert, besteht hingegen ein Zugriffsrecht der Finanzver-

waltung auf die digitalisierten Unterlagen. Dies sollte bei einer Entscheidung über die An-

schaffung eines Dokumenten-Management-Systems berücksichtigt werden. 

Faustregel: Alle Daten des Rechnungswesens, die einmal beim Steuerpflichtigen auf einem 

maschinell verwertbaren Datenträger gespeichert waren, sind auch in dieser Form vorzuhal-

ten, damit sie durch die Finanzbehörde maschinell ausgewertet werden können. Daten auf 

Papier oder Mikrofilm können nicht maschinell ausgewertet werden. 

Zu den Anforderungen an eine elektronische Rechnung siehe BMF-Schreiben vom 29. Januar 

2004 – IV B 7 S 7280 – 19/04 – (Bundessteuerblatt 2004 Teil I S. 258). 
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3. Wie müssen die bei der Datenträgerüberlassung angeforderten Daten strukturiert sein? 

Reicht eine Textdatei zur Volltextsuche oder ein „selbsttragendes“ Archivsystem aus? 

Nach den GDPdU sind der Finanzbehörde mit den gespeicherten Unterlagen und Aufzeich-

nungen alle zur Auswertung der Daten notwendigen Strukturinformationen in maschinell 

auswertbarer Form zur Verfügung zu stellen. Unter dem Begriff „maschinelle Auswertbar-

keit“ versteht die Finanzverwaltung den „wahlfreien Zugriff auf alle gespeicherten Daten ein-

schließlich der Stammdaten und Verknüpfungen mit Sortier- und Filterfunktionen unter Be-

rücksichtigung des Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit.“ Diese Voraussetzung erfüllt eine 

Volltextsuche oder „View“-Funktion regelmäßig nicht. Insbesondere reicht nach den GDPdU 

ein selbsttragendes System nicht aus, das in einer Datenbank nur die für archivierte Dateien 

vergebenen Schlagworte als Indexwerte nachweist (s. auch Frage I 10). 

4. Sofern Unterlagen nicht zur Weiterverarbeitung in einer DV-gestützten Buchführung geeig-

net sind, besteht keine Verpflichtung zur Archivierung in maschinell auswertbarer Form. Als 

Beispiel führen die GDPdU Textdokumente an. Gilt dies auch für Rechnungen, die auf einer 

Speicherschreibmaschine mit Textbausteinen oder mit Textverarbeitungs- und Tabellenkalku-

lationsprogrammen erstellt werden? 

Da die auf einer Speicherschreibmaschine erstellten Ausgangsrechnungen nicht originär digi-

tal und zur maschinellen Weiterverarbeitung geeignet sind, besteht keine Verpflichtung zur 

Aufbewahrung in maschinell lesbarer Form. Unberührt davon bleibt jedoch die schon seit je-

her bestehende Aufbewahrungspflicht einer solchermaßen erstellten Ausgangsrechnung ge-

mäß § 147 Abs. 2 AO. 

Hinsichtlich unter Zuhilfenahme von Textverarbeitungs- und Tabellenkalkulationsprogram-

men erstellten Ausgangsrechnungen muss differenziert werden: Eignen sich diese Ausgangs-

rechnungen zur Weiterverarbeitung in einem DV-gestützten Buchführungssystem, sind sie 

nach dem Wortlaut der GDPdU auch in maschinell auswertbarer Form vorzuhalten. Denkbare 

Beispiele: Auflistungen einer Vielzahl von Einzelpositionen und Einzelbeträgen innerhalb ei-

ner Tabelle. 

Die Aufbewahrungspflichten gelten für alle Datenbestände, die für eine maschinelle Weiter-

verarbeitung geeignet sind. Deshalb sind z.B. die in einer Tabellenkalkulation durchgeführten 

Berechnungen zur Bildung einer Rückstellung in maschinell auswertbarer Form aufzubewah-

ren, auch wenn nur das Berechnungsergebnis 

in die Buchführung eingeflossen ist. 

5. Nach den GDPdU dürfen digitalisierte Daten nicht mehr ausschließlich in nicht maschinell 

auswertbaren Formaten (Microfilm, PDF-Format etc.) archiviert werden. Unter welchen Vor-
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aussetzungen ist auch weiterhin die Speicherung von Unterlagen in maschinell nicht auswert-

baren Formaten erlaubt? 

Bei der Archivierung muss zwischen der nach wie vor erlaubten Speicherung entsprechend 

den „Grundsätzen ordnungsmäßiger DV-gestützter Buchführungssysteme“ (GoBS) von digi-

talisierten Unterlagen in maschinell nicht auswertbaren Formaten wie zum Beispiel .tiff oder 

.pdf einerseits und der Archivierung von Buchführungsdaten andererseits unterschieden wer-

den. Werden Buchführungsdaten in maschinell nicht auswertbare Formate überführt, kann 

auf die Daten nicht mehr wahlfrei zugegriffen werden. So ist bei einer ausschließlichen Archi-

vierung der Daten im .pdf- oder .tiff-Format eine maschinelle Auswertung durch betriebliche 

Auswertungsprogramme oder die Prüfsoftware der Finanzverwaltung nicht mehr möglich. 

Dies liegt darin begründet, dass diese graphischen Formate keinerlei Strukturinformationen 

(Felddefinitionen o.ä.) enthalten. Aus diesem Grunde geben die GDPdU die Archivierung von 

Buchführungsdaten in maschinell auswertbaren Formaten vor, während beispielsweise nicht 

digitalisierte Belege weiterhin in graphischen Formaten gespeichert werden dürfen. 

6. Dürfen Unterlagen nach dem Einscannen vernichtet werden? 

Werden Unterlagen, die das Unternehmen originär in Papierform erhalten hat, aus betriebli-

chen Gründen digitalisiert, sind diese in dieser digitalen Form (z. B. in Bildformaten wie .pdf 

oder .tiff) vorzuhalten. Soweit das Verfahren und die Prozesse den GoB/GoBS entsprechen 

und nicht nach anderen Rechtsvorschriften die Aufbewahrung im Original vorgeschrieben ist, 

ist auch die anschließende Vernichtung der Originaldokumente zulässig. Regelungen zur ord-

nungsgemäßen Vernichtung nicht mehr benötigter Dokumente und zur Aufbewahrung wei-

terhin erforderlicher Originaldokumente sind in der Verfahrensdokumentation aufzuführen. 

7. Unter welchen Voraussetzungen besteht eine Verpflichtung zur Archivierung hausinterner 

Zwischenformate zusammen mit den original empfangenen oder abgesandten Datenforma-

ten? 

Hinsichtlich der Vorhaltung hausinterner Zwischenformate ist zwischen den während des 

Verarbeitungsprozesses vom Buchführungssystem erzeugten Dateien und konvertierten auf-

bewahrungspflichtigen Unterlagen zu differenzieren. Nicht aufbewahrungspflichtig sind die 

während der maschinellen Verarbeitung durch das Buchführungssystem erzeugten Dateien, 

sofern diese ausschließlich einer temporären Zwischenspeicherung von Verarbeitungsergeb-

nissen dienen und deren Inhalte im Laufe des weiteren Verarbeitungsprozesses vollständig 

Eingang in die Buchführungsdaten finden. Voraussetzung ist jedoch, dass bei der weiteren 

Verarbeitung keinerlei „Verdichtung“ steuerlich relevanter Daten vorgenommen wird. Dem 

entgegen sind bei der Konvertierung aufbewahrungspflichtiger Unterlagen in ein 
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unternehmenseigenes Format sowohl das Originalformat als auch die konvertierte Version zu 

archivieren und mit demselben Index zu verwalten. Der Index laut GoBS für originär digitale 

Dokumente dient allein der Festlegung einer eindeutigen Beziehung zwischen Dokument und 

Buchungssatz und nicht der Verschlüsselung des Dokuments. 

8. Nach den GDPdU darf bei einem Systemwechsel nur dann von der Aufbewahrung bislang 

verwendeter Hard- und Software abgesehen werden, wenn die maschinelle Auswertbarkeit 

der Daten durch das neue System oder ein anderes System gewährleistet ist. Dazu ist im Re-

gelfall jedoch eine Datenkonvertierung (Migration) nötig, die wiederum der in den GoBS ver-

langten Unveränderbarkeit der gespeicherten Daten widerspricht. 

Bei der Datenkonvertierung zwecks Sicherstellung der maschinellen Auswertbarkeit durch 

das - neu angeschaffte - System gehen die Regelungen zum Datenzugriff vor. Voraussetzung 

ist jedoch, dass ausschließlich das Format der Daten umgesetzt, nicht aber eine inhaltliche Än-

derung der Daten vorgenommen wurde. Beispielhaft seien an dieser Stelle die Umsetzung des 

Datums- und Währungsformats genannt. 

9. Unter welchen Voraussetzungen und in welchen Formaten müssen E-Mails archiviert oder 

für den Datenzugriff bereitgehalten werden? 

E-Mails, die für die Besteuerung von Bedeutung sind, sind nach den allgemeinen Vorschriften 

des § 147 AO aufzubewahren. Eine (elektronisch übersandte) E-Mail stellt ein originär digita-

les Dokument dar, das für den Datenzugriff im Originalformat maschinell auswertbar vorge-

halten werden muss. Dies gilt beispielsweise für eine per E-Mail übermittelte Reisekostenab-

rechnung in einem Tabellenkalkulationsformat. Nach den GoBS (Abschnitt VIII. „Wiedergabe 

der auf Datenträgern geführten Unterlagen“) sind auch E-Mails als originär digitale Doku-

mente mit einem unveränderbaren Index zu versehen, unter dem das archivierte digitale Do-

kument bearbeitet und verwaltet werden kann. Hinsichtlich der maschinellen Auswertbarkeit 

ist jedoch nicht entscheidend, ob die per E-Mail übermittelten Daten automatisiert Eingang in 

das verwendete Buchhaltungssystem gefunden haben oder im betrieblichen DV-System Im-

portfunktionen zur Übernahme von steuerlich relevanten Daten aus dem Textkörper von E-

Mails oder angehängter Dateien vorhanden sind. Als Beispiel sei eine E-Mail aufgeführt, die 

steuerlich relevante Vertragsgestaltungen enthält. Über den nach GoBS geforderten Index ist 

der elektronische Zugriff auf die im Originalformat zu archivierende E-Mail auch in solchen 

Fällen sicherzustellen. E-Mails mit nicht steuerlich relevanten Inhalten müssen hingegen we-

der archiviert noch für den Datenzugriff vorgehalten werden. 
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10. Dürfen Daten im Archiv auch nach In-Kraft-Treten des Rechts auf Datenzugriff verschlüs-

selt werden? 

Ja. Hierdurch dürfen jedoch die maschinelle Auswertbarkeit sowie die Lesbarmachung der 

Daten nicht beeinträchtigt werden. Eine Installation der im Unternehmen verwendeten Ent-

schlüsselungsprogramme auf DV-Systemen der Finanzverwaltung oder Laptops der Prüfer 

ist nicht möglich. Beim Datenzugriff in Form der Datenträgerüberlassung muss deshalb die 

Entschlüsselung der übergebenen steuerlich relevanten Daten spätestens bei der Datenüber-

nahme auf Systeme der Finanzverwaltung erfolgen. 

11. Auf welchen Speichermedien darf archiviert werden? 

Für den Datenzugriff sind die neuen Archivierungsvorschriften in Abschnitt III der „GDPdU“ 

zu beachten. 

Daneben gelten die allgemeinen Aufbewahrungsvorschriften der Abgabenordnung. § 147 

Abs. 2 AO enthält Bestimmungen zur Form der Aufbewahrung. Die Regelung ist bewusst so 

gefasst worden, dass sie keine bestimmte Technologie oder Speichermedien vorschreibt. Emp-

fangene Handels- oder Geschäftsbriefe und Buchungsbelege dürfen nur auf solchen DV-Sys-

temen aufbewahrt werden, die es technisch ermöglichen, dass bei ihrer Wiedergabe eine bild-

liche Übereinstimmung mit dem Original gegeben ist. Bei den anderen Unterlagen genügt eine 

inhaltliche Übereinstimmung. Nähere Regelungen zur Datensicherheit (z.B. Schutz vor unbe-

rechtigter Veränderung, Verlust, Vernichtung der Datenträger) enthält Tz. 5 der Grundsätze 

ordnungsgemäßer DV-gestützter Buchführungssysteme – GoBS – (Bundessteuerblatt 1995 

Teil I S. 738 ff.). 

Originär digitale Unterlagen sind während der gesamten gesetzlichen Aufbewahrungsfrist in 

maschinell auswertbarer Form vorzuhalten. Eine alleinige Aufzeichnung auf Mikrofilm oder 

Papier reicht nicht mehr aus. Sofern der digitale Datenbestand nicht während der gesamten 

Aufbewahrungsfrist zwecks maschineller Auswertung vorgehalten wird, entspricht ein der-

artiges Archivierungskonzept nicht den Anforderungen der „GDPdU“. 

12. Unter welchen Voraussetzungen ist ein Archivsystem „GDPdU-konform“? 

a) Sofern das Archivsystem lediglich zur Archivierung und Wiedereinspielung von Daten in 

das Produktivsystem genutzt wird, stellt sich die Frage nach einer „GDPdU-Konformität“ des 

Archivsystems nicht, da in diesem Fall der Datenzugriff (alle drei Varianten) vom Produk-

tivsystem zu realisieren ist. 

b) Soll hingegen aus dem Archivsystem heraus der Datenzugriff erfolgten, gilt Folgendes: Die 

nach § 147 Abs. 2 Nr. 2 AO geforderte „maschinelle Auswertbarkeit“ von Daten ist durch ein 

Archivsystem nur sichergestellt bzw. gegeben, wenn das Archivsystem in quantitativer und 
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qualitativer Hinsicht die gleichen Auswertungen ermöglicht als wären die Daten (einschl. 

Auswertungstools) noch im Produktivsystem. Für die Datenträgerüberlassung setzt dies auch 

voraus, dass die Daten mit den benötigten Strukturinformationen (s. Abschn. I Nr. 2 c der 

GDPdU) des spezifischen Buchhaltungssystems auf maschinell verwertbaren Datenträgern 

bereitgestellt werden können. 

13. Wie ist die Nutzbarkeit der Auswertungsprogramme (Auswertungstools) des betriebli-

chen DV-Systems sicherzustellen? 

Eine Nutzung von Auswertungsprogrammen (Auswertungstools) im Sinne des Abschn. I Nr. 

2 a der GDPdU ist nach einem Wechsel des DV-Systems auch dann gewährleistet, wenn die 

zum neuen System gehörenden Auswertungsprogramme (Auswertungstools) in quantitativer 

und qualitativer Hinsicht die gleichen Auswertungsmöglichkeiten wie die des alten DV-Sys-

tems bieten.  

 

SAMsurion als GoBD-konforme Warenwirtschaft & Buchhaltung und 

Dokumentation gemäß Datenschutz-Grundverordnung (DSV-GO) 

 

GoBD – Grundsätze zur ordnungsgemäßen Führung und Aufbewahrung von Büchern, Auf-

zeichnungen und Unterlagen in elektronischer Form sowie zum Datenzugriff regeln die for-

malen Anforderungen an die sogenannte GoBD-konforme IT gestützte Buchführung und Wa-

renwirtschaft.  

SAMsurion unterstützt Sie mit seiner aktuellen Version 5 bei der Umsetzung Ihrer vielfältigen 

aktuellen Anforderungen und Vorschriften an GoBD-konforme Waren-

wirtschaft & Buchführung. SAMsurion hilft Ihnen bei der Erstellung Ihrer 

Verfahrensdokumentation und trifft alle Vorkehrungen für die Umset-

zung der vielfältigen Bedingungen der neuen Datenschutz-Grundverord-

nung (DS-VGO). SAMsurion entspricht der GoBD-Konformität.  

Ihre Vorgänge können Sie in SAMsurion Version 5 / SQL in dem vom Gesetzgeber geforderten 

dokumentsicheren PDF/A-Format drucken. E-Rechnungen können Sie mit Hilfe von ZUG-

FeRD automatisiert übermitteln und in Ihre Buchhaltung einlesen. 
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  SAMsurion unterstützt und entlastet Sie: 

 SAMsurion erfüllt die GoBD-Kriterien für Warenwirtschaft & Buchhaltung  

 Elektronische (e)Rechnungen; Rechnungen im PDF/A-Format; ZUGFeRD  

 SAMsurion berücksichtigt die Datenschutz Grundverordnung 

 Verfahrensdokumentation SAMsurion Warenwirtschaft & Buchhaltung 

 Verzeichnis von Verarbeitertätigkeiten und Auftragsverarbeiter liegen vor 

Unser SAMsurionLEITfaden < GoBD und Datenschutz in der Praxis > umfasst eine Reihe 

von online-Supporttexten und Handbüchern. Hierbei dokumentieren wir detailliert für Sie die 

sehr zahlreichen Abläufe in SAMsurion (aktuelle Version 5 und Enterprise SQL). Wir entlasten 

Sie bei der Umsetzung der vielfältigen gesetzlichen Vorgaben, die an Ihr Unternehmen gestellt 

werden. Sie finden den Link zum SAMsurionLEITfaden < GoBD und Datenschutz in der Pra-

xis > unter: 

 www.samsurion.de/Handbuch/Warenwirtschaft/Allgemein/SAMsurionLEITfaden_GoBD_Datenschutz.pdf 

 

 

 Anforderungen an GoBD-konforme Software 

Die Umsetzung der Grundsätze GoBD-konformer Warenwirtschaft und Buchhaltung rü-

cken stärker in den Fokus der Finanzämter und Prüfer, da die Übergangsfristen zur Einfüh-

rung in den Unternehmen beendet ist. Die GoBD gilt für Veranlagungszeiträume der Ge-

schäftsjahre, die nach dem 31.12.2014 beginnen, sowohl für die doppelte Buchführung als auch 

explizit für Firmen mit Einnahme-Überschuss-Rechnung. Sie umfassen auch die sogenannten 

Vor- und Nebensysteme der Buchführung wie z. B. Material- und Warenwirtschaft, Lohnab-

rechnung, Zeiterfassung. 

                                                        Das BMF-Schreiben zur GoBD finden Sie unter dem Link: 
                                                        www.update.samsurion.de/BMF_GoBD_2014.pdf 

 

 

Es wurde in einer Neufassung vom 11.07.2019 erweitert – BMF – IV A4-S 0316/19/10003:00. 

→ Achtung:  

Im Fokus stehen die Datensicherheit und der Beleg für die Datenunveränderbarkeit.  
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Neben den Unterlagen der Finanzbuchführung 

(Buchhaltung, Anlagen- und Lohnbuchhaltungssysteme, Kassenbuch und Kassensystem)  

 

sind auch die Daten des Warenwirtschaftssystems 

(Materialwirtschaft, Fakturierung, Zahlungsverkehrssystem, Archivierung/Dokumentenma-

nagement und Zeiterfassung)  

 

einschließlich der Schnittstellen zwischen den Systemen betroffen.  

 

Entscheidend ist die Frage, ob in einem System aufzeichnungspflichtige oder buchführungs-

pflichtige Daten erfasst, erzeugt, empfangen, übernommen, verarbeitet, gespeichert oder über-

mittelt werden. 

 

SAMsurion erfüllt die Anforderungen und Kriterien an GoBD-konforme Warenwirtschaft 

und Buchhaltung. Unsere Checkliste finden Sie unter dem Link: 

 www.samsurion.de/Handbuch/Warenwirtschaft/Allgemein/SAMinfothek_GoBD_DSVGO_Checkliste.pdf 

 

 Fazit: SAMsurion – GoBD, Datenschutz und E-Rechnung geht uns alle an   

 

Mit unser aktuellen Version 5 / SQL genügen Sie den Anforderungen an GoBD-konforme Wa-

renwirtschaft & Buchhaltung. Sie können auf SAMsurion Version 5 (Basic, Pro oder Enterprise 

SQL) jederzeit umstellen, wenn Sie: 

✓ bisher mit einer früheren Version von SAMsurion arbeiten oder  

✓ noch Office Control Easy V2000 oder V5 einsetzen,  

ganz gleich mit welchem Betriebssystem Windows 7, Windows 8 oder Windows 10 Sie arbei-

ten. 

 

Die umfangreichen Unterlagen zur Verfahrensdokumentation Ihrer Software Warenwirt-

schaft, Produktionssteuerung & Buchhaltung SAMsurion und zur Datenschutzgrundverord-

nung sind in den online-Handbüchern unserer SAMinfothek verfügbar. 
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Die Inhalte unserer SAMsurion-Datenblätter wurden mit größter Sorgfalt erstellt. Für die 

Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der allgemeinen Informationsdatenblätter können 

wir keine Gewähr übernehmen. Die in SAMsurion dargestellten Software-Abläufe beziehen 

sich auf aktuelle Updats, zur Zeit Version 5.  

OFFICE, Oktober 2019 

 

Aktuelle Informationen rund um Ihre Software erhalten Sie telefonisch oder per E-Mail. 

Telefon oder    per @mail 

0 57 65 / 94 26 20  info@samsurion.de 

mailto:info@samsurion.de

